
UMSCHAU

Christliche und soz1ialistische Buchhändler 1m Gespräch
Auch die Buchhändler haben sich Ver- Schwerpunkt eim relig1ösen, bei den ande-

ren beim politischen Schrifttum. Be1 den VOLreinıgungen verschiedener Art ZUSAMMENSC-
schlossen. Darunter efinden sıch E wel allem politisches Schrifttum pflegenden, sich
Vereinigungen katholischer bzw evangeli- selbst als „sozialistisch“ bezeichnenden Ver-
scher Buchhändler die ErSLIere 1sSt die zahlen- lagen steht natürlich sozialistisches Schrifttum,
mäßig stärkere und dartf daher erster früher dasjenıge des s101°8 „wissenschaftlichen

Sozialismus“, heute neben dessen weıter BrStelle SCHANNT werden) und ıne Vereinigung
sozialistischer Buchhändler Worum sich ührten „Klassıkern“ dasjenige des freiheit-
bei den beiden ErStgeNANNTLEN Vereinigungen ich-demokratischen Sozialismus 1im Vorder-
andelt, 1St klar 1ın ihnen haben sich Buch- grund, während die Buchhandlungen ihre
händler zusammengefunden, die vorzugswelse Kunden selbstverständlich mMi1t politischem
der doch 1n erheblichem Ausmafß relig1öses Schrifttum aller Richtungen bedienen.
Schrifttum führen. Dabei verstand es sich bıs Dıie beiden Vereinigungen der katholischen

und der evangelischen Buchhändler habenVOT kurzem Sanz VO selbst, daß die einen 1Ur

katholisches, die anderen NUur evangelisches schon einigemal gemeinsame Veranstaltungen
Schrifttum führten, be] den mı1t Rück- durchgeführt; die Begegnung mıit den SOZ12-
sıcht auftf die Vorschriften des kanonischen listischen Buchhändlern VO bıs 9. Maärz
Rechts, die sowohl das Lesen als auch die Ab- 196/ 1n Bad Sulzburg wWwWar erstmalıg und WarTtr

vabe nıcht der katholischen Glaubenslehre VO  3 beiden Seıiten als eın Wagnıs angesehen
entsprechender Schriften VO:  n besonderer worden. Um die Tagung gewissermaßen 1n

eine yemeinsame Vorstellungswelt einzubet-kıirchlicher Erlaubnis abhängıg machten, be1i
den letzteren nach dem yewohnheitsrechtli- ten, wurde Vorabend 1n einem einführen-

den Reterat eın „Rückblick auf die Geschichtechen Prinzıp „catholıca 110  - leguntur”. Darın
hat siıch ein Wandel vollzogen; heute 1mM Ze1- des christlichen un des sozialistischen Buch-
chen des Okumenismus führen auch die katho- andels“ gegeben (Dr. Kumpmann, Frei-
lischen Buchhändler evangelisch-religiöses bzw. urg Bemerkenswerte Parallelen 1n der Ge-

evangelisch-theologisches Schrifttum und SEt- schichte hier des christlichen, namentl; des
katholischen, dort des sozialistischen Buch-zen S ihre Kundschaft ab, WwW1e umgekehrt

die evangelischen Buchhändler heute auch andels sind zew 11 dazu angetan, ein Be-
katholisches Schrifttum führen und 1n ihren wufßtsein der Schicksalsverbundenheit der
Schautenstern auslegen. Für beide Gruppen jedenfalls der Schicksalsgemeinschaft wek-
katholische und evangelische Buchhändler ken

Sodann hatten beide Seıiten, sich e1n-bleibt dabei als übereinstimmendes Merkmal:
bei ihnen hat das yeligiöse Schrifttum das ander vorzustellen, je einen „Ideologen“ m1t-

gebracht: Buchhändler Hermann Weber,Hauptgewicht der jedenfalls eın beachtliches
Schwergewicht. Und damıt klärt sich bereıits, Mannheim, für die politische un! mich tür
welches das Merkmal des sozialistischen Buch- die religiöse Seıite. Wır beide hatten näch-
andels ist: die sozialistischen Buchhändler sten orgen dem Paradıgma des „Kamp-
pflegen VOTLr allem das politische Schrifttum tes die soziale Gerechtigkeit 1n ergan-

So sind 6S in Wirklichkeit Wwel Gruppen genheit und Gegenwart” die Voraussetzungen
innerhalb des deutschen Buchhandels und und die Ziele des buchhändlerischen Wirkens

beider Seiten veranschaulichen. Dabei kamWAar sowohl des Verlags- als auch des SOr-
timent-Buchhandels beı den einen liegt der es VOr em darauf A} der jeweils anderen
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Seıte das Verständnis für das erschließen, S} Thema selbst: Vormıittag referierten
W ds erfahrungsgemäfß immer wieder Mifß- Alfred Grade, Frankfurt, un Kurt Meurer,
verständnissen und daraus entspringender Berlin, ber „Arbeitsziele der sozialistischen
gegenseltiger Ablehnung nla gıbt. Von Buchhändler“ und Dr Hermann Herder, Fre1i-
beiden Referaten, dem Weberschen und dem burg, über „Arbeitsziele der christlichen Buch-
meınıgen, wird Inan dürfen, s1e äandler  “ Von beiden Seiten sprach ‚8900 %  - mi1t
irenisch eingestellt und haben das Bezweckte voller Aufrichtigkeit un Offenheit: der deut-
erreicht: die Aussprache konnte unbelastet iıche Unterschied 1n den Zielen wurde nıcht
VO  ; Vorurteilen VOTLT SIC1'1 gehen und, sOweıt verwischt. Für den VO:  w seinem christlichen

dessen noch bedurfte, weıtere Aufklärung Glauben inspirlıerten Buchhändler 1Sst Bildung
schaften. Eın Mifston hat siıch be1 der Sanzeh J  .  anz wesentlich religıöse oder doch relig1ös
Veranstaltung nıcht ergeben. tundierte Bildung; der soz1ialistische Buch-

Da der Buchhandel sich als wichtigen 'Irä- händler (mehrere der anwesenden bekannten
ger und Vermiuittler der Bildung versteht, Jag sıch sehr entschieden als gläubige Christen)

nahe, nachdem Vorabend eın Rückblick braucht das nıcht auszuschliefßen, ber als
1n dıie Vergangenheit angestellt worden WAarL, seine besondere Aufgabe \ E siıch ben

Nachmittag des ersten Tages ber ABil- die politische Bildung; auch diese 1St keines-
dungsvorstellungen tfür die Zukunft“ SPIC- WECBSS weltanschauungsfrei; ber in der uch
chen; das Refterat darüber hielt der als Be- weltanschaulich pluralistischen Gesellschaft 1st

für das Bildungswesen der Bau- Ss1e weıtgehend VO einem humanitären Ethos
Steine-Erden, ber auch bei der VO:  - den (ze= .}  en, VO dem wesentliche Bestandteile

Christen und Nicht-Christen gemeınsam sindwerkschaften geELragECENCN „Büchergilde Guten-
berg“ un bei der Europäischen Verlags- und das auch 1M Ganzen dem Eıgengut des
anstalt beratend tätıge Karl Anders, GOötzen- christlichen Ethos nıcht notwendig wıder-
a1ın. Gestützt auft seine Erfahrungen stellte sprechen braucht; der allen gemeinsame Be-

nachdrücklich den Hunger nach Informa- stand ethischer VWerte und Wertmaßstäbe
tion 1n den Vordergrund. Der Versuch, den kann (und mu{ß bei den heutigen Gegeben-
arbeitenden Menschen VO vorgefalsten der eiıten) die Grundlage bilden für gemeinsame
ıhm eingeimpften irrıgen Meınungen abzu- Bemühung das Wohl des gesellschaftlichen
bringen, se1 aussichtslos: mache 3988  - ıh: da- un politischen Ganzen, 1mM Raum der

miıt den Tatsachen bekannt, erich- Politik. Gingen die beiden Refterate VO:  - —

tıge seine iırrıgen Meınungen Sanz VO z1ıalıstischer Seıite mehr 1Ns Konkrete un
selbst. Da 1U  - heute das Informationswesen Praktische, erhob sich das Referat VO:  5

durch die Entwicklung der Kybernetik elek- Dr. Hermann Herder 1n die Höhenbereiche
tronische Datenverarbeitung) revolutioniert der Geschichts- und Bildungs-Philosophie;
wird, betonte mit echt die Notwendig- WE iıch recht sah, machten die Zuhörer die-
keit, nıcht, w1ıe dıe Generiäle 6S tun pfle- SCIl Höhenflug 1n einer Art festlich gehobener
ZCN, ımmer den 7uletzt geschlagenen (und Stimmung bereitwillig mıt.
verlorenen) Krıeg vorzubereıten, sondern alle Eınen weıteren Glanzpunkt der Tagung
Bemühungen 1M Bildungswesen aut diıe Be- ildete das Schlufßreterat VO'  e Dr. Ludwiıg
dürfnisse, ber auch aut die unerhörten MOÖg- Muth, Freiburg, über das Thema „Der Buch-
lıchkeiten der Zukunft auszurichten. Die _- handel und der Friede“. ESs Wr ine Gewi1s-
schließende Aussprache leistete nıcht Sanz, senserforschung für den uchhandel, ansSCc-
W as wünschen SCWESCH ware: der Com- knüpft den VO: deutschen uchhandel SCc-
u spielte 1n ihr eine übergrofße Rolle, der stifteten und zuletzt Kardinal Bea und
gegenüber cselbst die H-Bombe nıcht durchzu- Dr. 1sser’t Hooo verliehenen Friedenspreis.
chlagen vermochte. Steht N dem Buchhandel A darf sıch

War auch das Anders’sche Reterat ZEeW1S- maßen, einen solchen Preıs verleihen? Ist
sermafßen noch Vorfeldbereinigung gEeEWESCH, seın Verhalten keineswegs LLULXr 1n bezug auf

kam INa  3 zweıten Verhandlungstag Friedens- der Kriegspolitik, sondern alles
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verdienste anderer aufwerten. Es War nıcht1n allem derart, da{fß 65 ıhm ansteht, Ver-
dienste den Frieden beurteilen und LLUT politische Klugheıit, sondern echte Be-

scheidenheıt, die 1n dieser VO sozialistischerehren? Die Aussprache zeigte, w1e fruchtbar
diese Anregung ZUF Gewissenserforschung siıch Seıite ausgesprochenen Mahnung ZuUr Vorsicht

ihren Ausdruck fandaAuswertien läfßt: s1e W1€es ber auch mM1t echt
darauf hın, welche Gefahr darın lıegt, sich Beim Auseinandergehen 1n der Frühe des
selbstgefällig 1n einer solchen Rolle wıegen Marz WarLr VO  - der anfänglıchen Sorge, mMi1t
oder AI mi1it ıhr brüsten. Wenn der deut- der Veranstaltung eın Wagnıs einzugehen,
csche Buchhandel dem Stichwort „Frie- keine Spur mehr wahrzunehmen. Namens der

denspreıs” Gewissenserforschung bei sich hält, „Gruppe sozialistischer Verleger un! Buch-
händler“ hatte Herr Gustav Schmidt-Küster,dann dart kein Autfhebens davon machen

der Sar sich als Stitter und Verleiher des Hannover, bereits für das kommende Jahr
Friedenspreises rühmen, sondern eın jeder eıne Einladung die beiden christlichen Ver-
muß für sıch allein 1M tillen Kämmerlein ein1gungen einer üÜhnlichen Tagung aNSZC-
se1in Gewissen erforschen; be1 seinem öffent- kündıgt. 50 oll diese gemeinsame Ha
lichen Auftreten ber mu(ß der Buchhandel ZunNg der drei Gruppen nıcht dıe einz1ıge blei-
alles vermeiden, W asSs überheblich wirken der ben, sondern den Anfang bilden einer Reihe
den Findruck erwecken könnte, als wolle weıterer, hoffentlich ebenso fruchtbaren Be-
siıch Z Rıchter über Verdienste un Mif- YEeEZNUNSCH. Oswald W Nell-Breuning SJ

Der Dialog miıt den nichtchristlichen Religionen

Hinduismus nıcht 1Ur durch das Studium derUnsere eıt 1St w 1e n1ı€e UVO' se1t den erstell

cQhristlichen Jahrhunderten die Stunde der relig1ösen Lexte 1n der Ursprache, sondern
Begegnung der Kirche mi1ıt den nichtchristli- auch AQUS dem lebendigen und aufgeschlosse-

NCN Verkehr MIt Vertretern des Hinduismuschen Religionen und, W 4S völlig 191401 1St, mıt
dem Atheismus. Bezeichnend datür ist, daß kennt, kommt dem Schlußß, da{fß der Hın-
das Z weıte Vatikanische Konzil eıne „Erklä- duismus eıne unübersehbare Vielfalt VO reli-
runs ber das Verhältnis der Kirche den z1ösen Formen umfaßt. S )ası WAas heute als

‚Hinduismus‘ dasteht, 1St nıchts anderes alsnichtchristlichen Religionen“ beschlossen un
1mM „Dekret über die Missionstätigkeit der der Ozean des unlogischen und inkonsisten-

ten Traditionshinduismus, ıne Masse VO  oKirche“ Anweısungen gegeben hat darüber,
1 welchem Geiste die Begegnung geschehen verschiedenen Lokaltraditionen und K asten-

überlieferungen, 1n dem die Inseln und Kon-oll Eıne Vorbedingung für einen richtigen
Dialog 1St eine SCHAaUC Kenntnis dieser Reli- tinente der vielen undert großen un klei-

NCN Sekten un! Schulen als Festpunkte 1e-g10nen; hne s1e redet INa  - nutzlos aneınan-
der vorbeı. SCIl, VO  e denen Aaus 189023  - einen Teil des Gan-

7 A  ; überschauen kannn mehr der wenıger,In etzter Zeıt sind dazu wel Beiträge C1I-

schienen, dıe Beachtung verdienen, der eıne Je nach der Höhe der Insel, nıe das Ganze.
VO'  3 katholischer, der andere VO  ; protestantıi- Von jeder dieser Inseln Aaus ergibt SlCh eın
scher Seıite: Klaus Klostermaiter, Der Hindui1s- anderer Gesamteindruck;: da jede Insel sich

als das Zentrum des Ozeans versteht WAar-mus! und Arend Vall Leeuwen, Christen-
Lum 1n der Weltgeschichte Das Heil und In8  = nıcht? 1St der Hınduismus jeweils die
die Sikularıisation®. Klostermaıer, der den Zuordnung aller Elemente einem andern

Mittelpunkt. Es o1Dt kein Absolutum ke1i-

Öln Bachem 1965 467 Lw. 40,—. LCIL testen Pol 1n dieser eWw1g wogenden und
grenzenlosen Flut“Stuttgart: reuz-Verl. 1966 272 Lw. 25,—
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